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16 . Soziakdevlokralijcher Aartettag
Jena, 21 . Sept.

Die Diskussion über die Maifeier wird nachmit¬
tags fortgesetzt . Nun kommen Gewerkschafter an die
Reihe . Maurer Silber sch mied sagt , er sei ermäch¬
tigt, hier zu erklären , daß die ganze schlesische Parteior¬
ganisation von der Undurchführbarkeit der Maifeier über¬
zeugt ist . Bei den Gewerkschaftern besteht der Wille , mit
der Partei in Frieden zu leben, aber die Parteigenossen
sollen nun dafür sorgen, daß die Gewerkschaften nicht ge¬
zwungen werden, sich gegen ungerechte Angriffe zu ver¬
teidigen. (Oho !) Legien , Vorsitzender der Generalkom¬
mission weist darauf hin , daß es nicht angehe, durch die
Maifeier Jahr für Jahr dem Unternehmer im Voraus den
Zeitpunkt anzugeben , an dem es zu einem Kampf kommen
kann . Die ganze Aufregung über diese Frage wäre nicht
vorhanden , wenn man sie nicht zu einer Prinzipienfrage
machen würdb . Das ist sie aber nicht, sondern eine Frage
der Taktik wie viele andere . Wir wollen Demonstra¬
tion am 1 . Mai , das allerdings ; aber die Arbeits¬
ruhe läßt sich eben sehr oft nicht durchführen . Hütt -
m a nn - Frankfurt weist darauf hin , daß doch gar kein
Grund zur Aufregung vorhanden sei . Man stimme doch
allseitig der Resolution zu : Man solle nicht jede Kleinig¬
keit aufbauschen, dann werde man einig zusammen arbei¬
ten können , auch in der Maifeierfrage .

Mehrere radikale Redner erheben wieder Vorwürfe ge¬
gen die Haltung der Gewerkschaften zur Maifeier . Es
folgt v . Elm : Meine Bemerkung (in den „Sozialistischen
Monatsheften " ), daß die Gewerkschftsbewegung in Ge¬
fahr sei , engherzig zu werden, ist heute oft zitiert worden
und von einer Seite , die mich sonst nur tadelte , so gelobt
worden, daß mir dabei ganz bange wurde (Heiterkeit) .
Man sagte auch, ich hätte mich gemausert , aber das ist
nicht der Fall . Ich habe immer auf Schäden in der Ge¬
werkschaftsbewegung hingewiesen, wenn sie da waren . Ich
bin auch für Neutralität immer Uur in dem Sinne eingetre¬
ten, daß die direkte Parteipolitik aus der Gewerkschaft aus¬
zuscheiden fei .

Rosa Luxemburg wendet sich nochmals gegen
Robert Schmidt und sagt dann , daß die Mehrheit der Ge¬
werkschafter auf „ unserem" Boden stehe . (Jawohl !) Sie
erntet mit ihren Ausführungen oeg ^ n- ucnoer Weise weit
mehr Beifall als alle anderen Redner , die heute Nach¬
mittag sprachen.

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wird ange¬
nommen. Fischer teilt im Schlußwort mit , daß die
Leitung des Metallarbeiterverbandes telegraphisch die Er¬
klärung abgebe, ihnen sei nicht aufgetragen , ausschließ¬
lich für die Gewerkschaft und nicht für die Partei zu ar¬
beiten. Ferner erklärt Fischer, er habe nicht gesagt, daß
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Boursault wandte sich rasch ab . „ Wahrhaftig , ich vergaß ,
daß Du einen Soh» hast , der Seemann ist . Ist es schon lange
her , daß er die Reise nach Island machte ?"

„ Seit einigen Jahren .
"

„ Auf welchem Schiffe befand er sich ?"
„ An Bord der „ Artemisia "

.
"

Boursault richtete sich empor, gleichsam als wolle er gegen
die innere Bewegung kämpfen, welche sich seiner bemächtigte.

Villeueuve hatte keine Ahnung von dem, was im Innern
seines Freundes vorging . „ Wohlan, " fuhr er in seiner freudi¬
gen Erregung fort , „ wie freue ich mich , Dich wieder zu sehen .
Du mußt hier bleiben und mit uns frühstücken , aber zuvor laß
mich Dich meinem Sohne und meiner Tochter vorstellen.

"
„ Du bist wirklich sehr liebenswürdig, " antwortete Boursault

etwas verlegen , „mit dem größten Vergnügen würde ich Deine
Einladung annehmen, aber zu meinem Bedauern muß ich sogleich
wieder fort . Geschäfte erheischen meine schleunige Abreise. "

„Kannst Du sie nicht aufschieben ? "
„Unmöglich.

"
„ WillstDu mich bei Deiner Rückkehr wieder besuchen ?"
„ DaS verspreche ich Dir, jedoch unter der Bedingung , daß

auch Du mich besuchen willst . Ich wohne jetzt in Johnsac . Du
weißt, daß die Umgegend reich an trefflichen Waldungen ist . Da
Du immer noch die Jagd liebst, so würde ich keine größere
Freude haben, als wenn ich Dir im Laufe dieses Winters meine
Gastfreundschaft anbieten könnte . Willst Du kommen? "

„Herzlich gern !"
„Nun , so halte ich Dich beim Worte . "
Billeneuvewollte antworten , als der Diener wiederum er-

schien.
„Was gibt'S ? " fragte der Richter, etwa » ärgerlich, so plötz¬

lich unterbrochen zu werden .
„Herr von Renneville wünscht Sie zu sprechen, " antwortete

der Portier.
„Karl ?"
„Ja, mein Herr, und trotzdem , daß ich ihm sagte, daß Sie

sehr beschäftigt wären , bestand er doch darauf, angemeldet zu
werden .

"

Moutag, dev 25 . Septemöer
l die Buchdrucker Zünftler seien , wenn sie ungelernte Ar¬

beiter nicht an die Setzmaschine lassen. Vielmehr sei dies
Gebot der Selbsterhaltung . Er sei mißverstanden wor¬
den . Wenn man die Maifeier erst heute beschließen würde,
dann würde, das gebe ich wohl zu, wohl etwas anderes be¬
schlossen werden, als es zu Paris 1899 geschah . Aber wir
müssen nun mit dem historisch Gegebenen rechnen und dür¬
fen nicht zurückweichen . Wir müssen auch mit den Im¬
ponderabilien rechnen und können nicht ein Stück der Ar¬
beiterbewegung wie die Maifeier , die ein ethisches , so¬
zusagen religiöses Moment ist, einfach aufgeben . Die
Partei hat sich bisher gehütet, in Arbeiterstreitigkeiten di¬
rekt einzugreifen . Wer wenn es infolge der Maifeier zu
größeren Aussperrungen kommen sollte, wird die Partei
finanzielle Hilfe nicht versagen . Die Aeußerung Schmidts
über die „ Neue Zeit " ist wohl nicht so schlimm gemeint
gewesen , wie sie aussieht , Aber wir sollten in solchen
Aussprüchen vorsichtiger sein, da sie mißbraucht werden.
Fischer schließt wiederum mit der Aufforderung zur Ei¬
nigkeit und findet lebhaften Beifall .

Die Resolution Fischers wird einstimmig angenom¬
men . Der Antrag Liebknecht betreffend das Zusammen¬
arbeiten von Partei und Gewerkschaften wird dem Vor¬
stande als Material überwiesen . Da nun die Zeit zu
weit vorgerückt ist , um zum nächsten Punkt der Tages¬
ordnung „ Massenstreiks"

, überzugehen , werden einige der
Anträge , an denen kein sozialdemokratischer Parteitag
Mangel hat , vorgenommen . Es handelt sich um Anträge
zur Agitation , zunächst um Herausgabe einer Jugend¬
zeitung .

Es folgt ein Antrag , der ungefähr in derselben Form
bereits den Bremer Parteitag beschäftigt hat und fordert ,
daß man in jedem Jahr vor der Aushebung zum Mili¬
tär öffentliche Versammlungen abhalte , wo die jungen
Leute über ihre Rechte als Soldaten aufgeklärt und auch

. angewiesen werden, vom Beschwerderecht den ausgiebigsten
Gebrauch zu machen usw . Liebknecht begründet das
damit , daß man eine planmäßige , antimilitärische Pro¬
paganda den Freunden in Rußland , Frankreich und Eng¬
land schuldig sei, daß man den Militarismus untergraben
müsse . Bebel erklärt , daß er ohne Liebknechts Rede
den Antrag geschluckt hätte , aber nun müsse er dringend
bitten , die erste Hälfte des Antrages , die von planmäßi¬
ger Agitation spricht, abzulehnen , denn nun sehe man
erst, was der Antrag damit meine und er sei gefährlich.
Der erste Teil wird nun zurückgezogen, der zweite ange¬
nommen .

Morgen kommt derpolitischeMassenstreikauf
die Tagesordnung . Bebel hat hiezu eine Resolution
verfaßt , die ziemlich gemäßigt genannt werden darf , weil
sie hinter Herr Wünschen der Radikalen wesentlich zurück¬
bleibt . Sie hat folgenden Wortlaut . 1 . Bei dem Bestre-

„Nun , dann laß ihn hereinkommen," befahl Villeneuve , und
sich an seinen Freund wendend, fügte er in vorwurfsvollem
Tone hinzu : „Du willst mich also wirklich schon sobald wie¬
der verlassen ? "

„Ich muß," antwortete Boursault ; „ ich habe noch einige Ein¬
käufe zu machen und einige Briefe zu beantworten , und würde
ich Dich ja jetzt nur stören ; Du willst Herrn Renneville emp-

- fangen ; ist derselbe nicht Sekretär der Generalbank ?"
„Das ist sein Sohn .

"
„Dann wird es sich wahrscheinlichum eine wichtige Mit¬

teilung handeln .
"

„Ich glaube es nicht ; dieserhalb brauchst Du nicht fortzu-
gehen, bleibe nur noch einige Minuten . Deine Korrespondenz
kannst Du hier auch besorgen, Du brauchst Dich nur hier an den
Tisch meines Schreibers zu setzen, wo Du das Nötigefinden wirft .

"
„ Nun , wenn Du mir dieses gestattest, so bleibe ich noch ; in¬

dessen ist es Deine Schuld , wenn ich somit Staatsgeheimnisse
erfahre .

" So sprechend , setzte sich Boursault auf den ihm ange¬
wiesenen Platz, als Karl de Renneville in das Bureau trat .

„Du solltest mir ja Furcht einjagen, " sagte Herr Villeneuve
nach der erste » Begrüßung , indem er seinem zukünftigenSchwie¬
gersöhne freundlich die Hand reichte , „ wenn Du zu einer so un¬
gewöhnlichen Stunde kommst . Hat sich in Eurem Geschäfte et¬
was Besonderes ereignet ?"

Karl drückte innig die ihm dargebotene Hand, aber bevor er
antwortete , richtete sich sein Auge ängstlich nach dem Schreib¬
tische, vor welchem Boursault saß .

Villeneuve bemerkte dies und lächelte. „ O, Du kannst dreist
in Gegenwart dieses Herrn sprechen, " fügte er in bestimmtem
Tone hinzu . „ Herr Boursault ist mein guter Freund, ich habe
ihn gebeten, hier zu bleiben, er kann alles hören, was Du
mir mitzuteilen hast .

"
Renneville verneigte sich , allein trotz der ihm erteilten Be¬

willigung näherte er sich Villeneuve , gleichsam, als wenn er be-
fürchtet hatte, daß feine Worte von einem Unbefugten gehört
würden .

Diese Besorgnis und Vorsicht schienen dem Richte« zuerst
«in wenig übertrieben zu sein , er konnte nicht umhin , ihn ver-
wundert anzusehen. „ ES ist also eine sehr ernste Veranlassung,
welche Dich zu uns füh rt .

"
, O, eine sehr ernste.

"

1905.
ben der herrschenden Klassen und Gewalten , der Arbei¬
terklasse einen legitimen Einfluß auf die öffentliche Ord -
nug der Dinge in dem Gemeinwesen vorzuenthalten oder
soweit sie durch ihre Vertreter in dem parlamentarischen
Vertretungskörper einen solchen bereits erlangte , diesen
zu rauben und so die Arbeiterklasse politisch und wirt¬
schaftlich rechtlos und ohnmächtig zu machen, erachtet es
der Parteitag für geboten, auszusprechen , daß es die ge¬
bieterische Pflicht der gesamten Arbeiterklasse ist, mit allen
ihr zu Gebote stehenden Mitteln jedem Anschlag auf ihre
Menschen- und Staatsbürgerrechte entgegenzutreten und
immer wieder die volle Gleichberechtigung zu fordern .

Insbesondere hat die Erfahrung gelehrt , daß die herr¬
schenden Parteien bis tief in die bürgerliche Linke hinein
Gegner des allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen
Wahlrechts sind, daß sie dasselbe nur dulden, aber sofort
abzuschaffen oder zu verschlechtern trachten , sobald sie glau¬
ben, daß durch dasselbe ihre Herrschaft in Gefahr komme .
Daher ihr Widerstand gegen eine Ausdehnung des allge¬
meinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts aus die
Einzelstaaten (Preußen etc . ), und selbst die Verschlechte¬
rung bestehender rückständiger Wahlgesetze aus Angst vor
einem noch so geringen Einfluß der Arbeiterklasse in den
parlamentarischen Vertretungskörpern .

Beispiele hierfür sind die Wahlräubereien durch eine
herrsch gierige und maßlos feige Bourgeoisie und ein bor¬
niertes Kleinbürgertum in Sachsen und in den sogenann¬
ten Republiken Hamburg und Lübeck und die Gemeinde¬
wahlverschlechterungen in den verschiedenen deutschen Staa¬
ten (Baden , Sachsen , Sachsen-Meiningen ) und Orten (Kiel,
Dresden , Fürth , Chemnitz rc . ) durch die Vertreter der ver¬
schiedenen bürgerlichen Parteien .

In Erwägung aber , daß namentlich das allgemeine,
gleiche, direkte und geheime Wahlrecht die Voraussetzung
für eine normale politische Fortentwicklung des Gemein¬
wesens ist, wie es die volle Koalitionsfreiheit für die wirt¬
schaftliche Hebung der Arbeiterklasse ist, in weiterer Er¬
wägung , daß die Arbeiterklasse durch ihre stetig wachsende
Zahl , ihre Intelligenz und ihre Arbeit für das wirtschaft¬
liche und soziale Leben des ganzen Volkes, sowie durch
die materiellen und physischen Opfer , die sie für die mi¬
litärische Verteidigung des Landes zu tragen hat , einen
Hauptfaktor in der modernen Gesellschaft bildet, muß sie
nicht nur die Erhaltung , sondern auch die Erweiterung des
allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts
für alle Vertretungskörper im Sinne des sozialdemokrati¬
schen Programms und die Sicherung der vollen Koalitions¬
freiheit fordern .

Demgemäß erklärt der Parteitag , daß es namentlich
im Falle eines Anschlages auf das allgemeine , gleiche, di¬
rekte und geheime Wahlrecht oder des Koalitionsrechts
die Pflicht der Gesamtarbeiterklasse ist, jedes geeignet er-

„ Nun , so sprich, laß hören ! "
„ Mein Vater schickt mich hierher, " begann der junge Mann ,

„ er hätte selbst kommen mögen, allein unvorhergesehene Hin¬
dernisse haben ihn zurückgehalten, doch hat er nicht länger zö¬
gern wollen , um Sie mit der Sache bekannt zu machen , welche
die strengsten Maßregeln erheischt .

"
„ Wie ? Was ? "
„ Seit einigen Tagen , aber besonders seit gestern zirkulieren

in Paris Banknoten, welche auf die geschickteste Weise gefälscht
worden sind .

"

„ Schon seit mehreren Wochen hat man Spuren davon ent¬
decken wollen ; allein die Noten , welche in Umlauf gesetzt sind,
sind mit voller Kunst ausgeführt , so daß es der außergewöhn¬
lichsten Sorgfalt und Erfahrung unserer Sachverständigen be¬
durfte, um die fast unmerklicheSpur der Verfälschung zu ent¬
decken.

"
„DaS ist ja eine Erzgaunerei ! " sagte Billeneuve gedanken¬

voll .
„Es ist vielleicht da» erste Mal," fuhr der junge Mann fort,

„ daß das Verbrechen sich in dieser Weise zeigt . Im allgemeinen
sind die Falschmünzer nnr gewöhnliche Graveure , deren Ar-
beit sich durch die unvollkommene Ausführung bald verrät
und schon von dem ersten Augenblicke an die Wachsamkeit der
Zensur hervorruft ; aber bei diesem Falle ist die Geschicklichkeit
so groß , daß die Nachahmung nichts zu wünschen übrig läßt ,und um ihr die Spitze zu bieten, sind wir gezwungen , bei un¬
serer Fabrikation ein neues Merkmal einzuführen, welches uns
wenigstens für einige Zeit gestattet, unsere Banknoten vou
denen des Fälschers unterscheiden zu können .

"
So sprechend , hatte Karl von Renneville einige Noten auf

Herrn VilleneuveS Schreibtisch ausgebreitet , welche der Rich¬
ter vermittelst einer Lupe aufmerksambetrachtete. 126,26

»Ich sagte Ihnen schon, " fuhr der junge Mann fort , „ das
sich vielleicht zum erstenmal eine Fälschung dieser Art zeigt , in¬
dessen muß ich hinzufügen, daß mein Vater sich schon vor
meinem Eintritte in die Administration , das heißt, etwa vor
zehn Jahren, erinnert , daß er dem Gerichte eine Fälschung
anzuzeigen hatte, welche gewissermaßen mit der jetzigen in
Verbindung zu stehen scheint ; eS war dieselbe geschickte Aus¬
führung, dieselbe Keckheit in der Verbreitung der Noten ! "



scheinende Mittel zur Abwehr nachdrücklich anzuwenden .
Ms eines der wirksamsten Mittel , um ein solches po¬

litisches Verbrechen an der Arbeiterklasse abzuwehren oder
um sich ein wichtiges Grundrecht für ihre Befreiung zu er¬
obern , betrachtet gegebenenfalls der Parteitag „ d ie um¬
fas s e n d ft e Anwendung der Massenarbeits -
einstellung .

" Damit aber die Anwendung dieses
Kampfmittels ermöglicht und möglichst wirksam wird , ist
die größte Ausdehnung der politischen und gewerkschaftli¬
chen Organisation der Arbeiterklasse und die unausgesetzte
Belehrung und Aufklärung der Massen durch die Arbei¬
terpresse und die mündliche und schriftliche Agitation un¬
umgänglich notwendig.

Diese Agitation muß die Wichtigkeit und Notwendig¬
keit der Politischen Rechte der Arbeiterklasse, insbesondere
des allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahl¬
rechts und der vollen Koalitionsfreiheit darlegen mit Hin¬
weis auf den Klassencharakter des Staates und der Ge¬
sellschaft und den täglichen Mißbrauch , welchen die herr¬
schenden Klassen und Gewalten durch den ausschließlichen
Besitz der politischen Macht an der Arbeiterklasse ver¬
üben . Jeder Parteigenosse ist verpflichtet, wenn für sei¬
nen Berus "eine gewerkschaftliche Organisation vorhanden
ist oder gegründet werden kann, einer solchen beizutreten
und die Ziele und Zwecke der Gewerkschaften zu unter¬
stützen . Aber ijedes klassenbewußte Mitglied einer Gewerk¬
schaft hat auch die Pflicht, sich der politischen Organisa¬
tion seiner Klasse — der Sozialdemokratie — anzuschlie¬
ßen und für die Verbreitung der sozialdemokratischen
Presse zu wirken.

2 . Der Parteitag beauftragt den Parleivorstand , eine
Broschiire Herstellen zu lassen, in der die in der vorstehen¬
den Resolution gestellten Forderungen begründet werden,
für diese Broschüre ist die Massenverbreitung in der
gesamten deutschen Arbeiterklasse zu organisieren .

Au den Vorsitzenden war das Ersuchen gestellt wor¬
den, auch einigen Personen , die nicht Delegierte sind, das
Wort zu erteilen , da sie hier angegriffen wurden oder
noch werden. Das bezieht sich hauptsächlich auf Dr .
Friedeberg , der bei der Massenstreikfrage eine Rolle spie¬
len wird . Aber der Parteitag beschließt auf Anraten
Singers und Bebels , den Nichtdelegierten das Wort nicht
zu geben , da man sonst in unabsehbare Konsequenzen
käme . Da man sich auf früheren Parteitagen vor diesen
Konsequenzen nicht gescheut hat , darf wohl angenommen
werden, daß der Anarchosozialismus Friedebergs bei die¬
sem Beschluß nicht ohne Einfluß war .

Jena , 22 . Sept.
Der heutige Tag ist dem Thema gewidmet : „ Der

politische M a s s e n st r e i k und die Sozialdemo¬
kratie "

. Bebel begründet in einer nahezu vier¬
stündigen Rede seine Resolution . Er wies daraus hin,
daß das Wachstum der Partei manchen: die Frage nach
einer Veränderung der Taktik nahe gelegt habe. Ter
Dresdener Parteitag habe die Taktik aufs neue klargelegt,das sei seine historische Bedeutung . Fürst Bülow habe
nach Dresden seine Taktik geändert , er lege es auf das
Totreden der Partei an . Bernsteins Klage über die Ohn¬
macht des Reichstags ist grundfalsch . Der Reichstag hat
heute mehr Einfluß als je zuvor , aber es ist nicht unser
Knrsluß , sondern der des Zentr u m s . Wollt Ihr aber
Einfluß , dann müßt Ihr mit der Regierung gehen , dann
müßt Ihr aber auch Euer Programm aufstecken und glaubt
es nur , wir würden sehr willkommen sein und die Besten
von Euch würden Oberregierungsräte werden . (Heiter¬
keit ) . Davon ist natürlich keine Rede. Die Gegensätze
haben sich verschärft, nicht abgeschwächt . Wenn das
Zentrum nicht taktische Rücksichten nehmen müßte,wäre seine Mehrheit gegen jeden Arbeiterschutz. Nachdem
der Redner mit dem Zentrum und dem Liberalismus sich
auseinandergesetzt , kommt er auf die Frage des Mas¬
senstreiks . Er weist darauf hin , daß man in Ruß¬
land nicht um den Generalstreik kämpft, sondern um die
politischen Rechte , die wir schon haben und die wir auch
nicht wegwerfen werden . Die Resolution des Kölner
Gewerkschaftstags ist unklar . Mit Dr . Friedeberg will
Bebel in Berlin abrechuen . Mit dem anarchistischen Ge¬
neralstreik haben wir nichts zu tun . Aber erbärmlich ist
die Klasse , die sich wie Hundsfotte behandeln läßt und
nicht alles daran setzt, ihr Recht zu hüten . Bebel weist
auf die Massenstreike in Belgien und Oesterreich hin , die
Erfolg hatten . Dazu kommt, daß wir Deutschen zur Or¬
ganisation ganz besonders geeignet sind . Das zeigt schon
das Heer und die soziale Versicherung . Was wir auch an
ihnen auszusetzen haben, als O r gn i s a t i o n en sind sie
Meisterleistung . Das liegt eben im deutschen Charak¬
ter . Ich sage nun in der Resolution , was wir an Or¬
ganisation noch nachzuholen und zu schaffen haben , um
gerüstet zu sein. (Heine : Können Sie denn die Massen
zurückhalten?) Genosse Heine, diese Frage beweist nur ,daß Sie die Seele der Arbeiter nicht genügend kennen;
ich mache Ihnen daraus keinen Vorwurf ; denn das liegtan Ihrer sozialen Stellung . (Lebhafte Rufe : Sehr richtig .)Die jüngeren Führer , so wird mir erzählt , machen sichnur noch lustig über unsere Prinzipien , sogar über den
„ Klassenkampf" . Ich war außer mir , als ich das hörte .Das geschah, als die Genossen berieten , was in Hamburg
gegen die Wahlrechtsverschlechterung zu tun sei . Aber
ich bin sicher, daß der Zwang der Verhältnisse stärkerfern wird, als der Wille Einzelner . Auf die Tagesord¬
nung wird auch noch die Frage kommen, ob es denn fürhie Dauer geht , daß wir dazu schweigen , wenn wir im-
mer noch vom Landtag in Preußen ausgeschlossenwerden ! Die Frage ist nicht aktuell ; denn damit sie ak¬tuell werde, muß dafür Stimmung gemacht werden . Das
haben sich ja nicht einmal die Bürgerlichen gefallen las¬sen , was wir geduldig hinnehmen , aber nicht mehr sohinnehmen werden.

Bebel wendet sich nun gegen Einzelheiten der Friede -
bergschen Aeußerungen , insbesondere dagegen, daß die
Sozialdemokratie keine Klassenkampspartei mehr sei Er
fährt fort : „ Wenn früher ein Sozialdemokrat unzufrie¬den war , ging er zu Johann Most, obgleich er garnicht
wußte , was Anarchismus ist . Heute sind die Lokalor¬
ganisationen unzufrieden . Dr . Friedeberg opponiert ge¬
gen Partei und Gewerkschaften, also geht man zu ihm— das ist die ganze Psychologie dieser Leute . Aber
ich lege dieser Bewegung keine große Bedeutung bei .

Wir haben ja Derartiges schon öfters gehabt und diese
Abirrungen sind immer noch kaput gegangen . Wir ha¬
ben in den letzten Jahren auch viele Debatten gehabt .
Aber nicht Klärung , sondern Verwirrung ist die
Folge . Diese Art von Kritik dient uns nicht, und wenn
sogar alte Parteigenossen schwankend geworden sind, dann
müssen wir ganz anders aufklärend wirken als bisher .
Was die Gewerkschaftsneutralität betrifft , so verpflichte
ich mich, ein Gewerkschaftsblatt ein ganzes Jahr sozia¬
listisch zu redigieren , ohne das Wort „ sozialdemokratisch"
auch nur in den Mund zu nehmen . Darauf kommt es
an , nicht etwa auf die direkte politische Propaganda in
der Gewerkschaft. Bebel schließt mit dem Wort : „ Durch
Kampf zun: Sieg !" und erntet lang andauernden stür¬
mischen Beifall . Er sprach den ganzen Vormittag beinahe
vier Stunden .

Nach langer und lebhafter Debatte , auf die wir noch
zurückkommen , wurde in der Nachmittagssitzung der An¬
trag Bebels , gegebenenfalls den Politischen Massen¬
streik anzuwenden , mit allen gegen 10 Stimmen an¬
genommen .

U «ud-chau
14 . Weltfriedenskongreß. Mittwoch Abend

versammelten sich die deutschen und französischen Dele¬
gierten zu einer Verbrüderungsfeier . Arnaud - Luzar -
ches sprach für die Französen , Dr . H o e l tz e l - Stuttgart
für die Deutschen, Man beschloß , die Einsetzung eines
Komitees , das aus drei Deutschen und drei Franzosen
besteht , und das für die Annäherung unter den beiden
Völkern tätig sein soll . Arnaud regte an , man solle
in beiden Ländern die Lehre r zu freundschaftlichenKund-
gebungen anregen ; er sei sicher, daß in Frankreich eine
solche Kundgebung die Unterschriften aller Lehrer finden
würde . AupPerle - Heilbronn sprach für einen gegen¬
seitigen Austausch von Lehrern ; man solle deutsche Lehrer
nach Frankreich senden, französische nach Deutschland
zum Studium der Sprache und zur Förderung der An¬
näherung . Die Angelegenheit wird einer deutsch-franzö¬
sischen Kommission übertragen . In der Donnerstag -
Vormittagssitzung wird über eine amerikanische Resolu¬
tion zur Neutralisation der maritimen Handelswege als
unzweckmäßig zur Tagesordnung übergegangen . Nach¬
mittags leisten die Deutschen einer Einladung der Eng¬
länder zu einer freundschaftlichen Zusammenkunft Folge .

* * ->-
Wer ist der beste Soldat ? Der Satz, daß nur

ein guter Christ ein guter Soldat sein könne , hat noch
eine engere Begrenzung erfahren . Wie wir der „Saar¬
zeitung " entnehmen , hat in Burbach der Kaplan Wiltz
den zun: Militär eiuberufenen Mitgliedern des katholi¬
schen Jünglingsvereius in einer Ansprache u . a . gesagt :
„ Wer ist es, der am besten dem Kaiser Dienst leistet ? Es
ist der christliche Soldat , es ist der katholische
Soldat .

" — Also christlich an sich genügt nicht ; ausge¬
rechnet katholisch muß der Soldat sein , wenn er etwas
leisten soll !

Hages- Ehronik .
Berlin , 22 . Sept. Tie Morgenblätter melden aus

Rudolstadt : Bei der Stichwahl im Kreis Stadt -Ilm
siegte der bürgerliche Kandidat über den sozialdemo¬
kratischen Kandidaten mit 562 gegen 492 Stimmen . Da
im Leutenberger Kreis , wo die zweite noch ausstehende
Stichwahl stattfindet , nur bürgerliche Kandidaten in Frage
kommen, ist hiemit die Möglichkeit einer sozialdemokrati¬
schen Landtagsmehrheit für das Fürstentum Schwarzburg -
Rudolstadt abgewendet . Sozialdemokraten und Bürger¬
liche stehen jetzt 8 gegen 8.

Berlin , 23 . Sept. Die Verhandlungen im preußi¬
schen Handelsministerium wegen des Anschlusses an das
Kohlensyndikat nehmen einen befriedigenden Fort¬
gang , s odaß der Abschluß bereits in den ersten Tagen
der nächsten Woche erwartet werden darf .

Berlin . 22 . Sept. Die Stillegung von zwei
Werken der Algemeinen Elektrizttätsgesellschaft und der
Firma Siemens und Halske hat sich bisher ohne jede
Störung vollzogen . Schritte zur Herbeiführung von Aus¬
gleichsverhandlungen wurden noch von keiner der beiden
Parteien unternommen.

Berlin , 23 . Sept. Ten: „Vorwärts " zufolge be¬
trägt -die Zahl der ausgesperrten Arbeiter und
Arbeiterinnen in den Werken der Al lg . Elektr . - Ge¬
sellschaft 6000 und in den Siemens - Schuckert -
Werken 2500 .

Berlin , 23 . Sept. In: Reichstagswählkreis Essen
haben die Polen beschlossen, in der Stichwahl gegen das
Zentrum , also für den Sozialdemokraten zu stimmen.

Oldenburg, 22 Sept. Beiden Landtagswah¬
len unterlagen in der Stadt Oldenburg die Sozial¬
demokraten vollständig , ebenso in Delmenhorst , wo
sie be: den letzten Wahlen gesiegt halten ; in Varel siegte
die Sozialdemokratie .

Leipzig, 22 . Sept. Die hiesigen Posamentierer¬
gehilfen sind in

'
eine Lohnbewegung etngetreten .

Sie fordern bei 53stündtger wöchentlicher Arbeitszeit 55 Pfg .
Stundenlohn, Zuschlag für Ueberstunden, Einsetzung einer
Schlichtungskommisston und Freigabe des 1 . Mai .

Darmstndt, 22 . Sept. Der Großherzog hat dem
Justizrat Gutfleisch in Gießen durch Handschreiben
ein Ministerportefeuille angeboten . (Gutfleisch ist allge¬
mein als gut liberaler Mann bekannt . D . Red . )

Luzern , 22 . Sept. Der internationale Frie¬
denskongreß sandte an die norwegische und schwe¬
dische Regierung Telegramme , in denen Genugtuung
darüber ausgedrückt wird , daß die Streitfragen zwischen
Schweden und Norwegen friedlich gelöst werden .

Wien , 22 . Sept. Der Arbeiterversicherungs -
kongreß wurde heute geschloffen . Als Ort für die nächste
Tagung ist Rom bestimmt.

Paris , 22 . Sept . Infolge der gestrigen Unterredung
Dr . Rosens mit Rouvter werden die Verhandlungen
über Marokko zunächst wieder aus den marokkanischen Dif¬
ferenzen heraus auf das allgemein -diplomatische Gebiet ge¬leitet. Fürst Rado ! in wird heute Nachmittag mit Rou -
vier konferieren und die Stimmung bessert sich infolgedeffen
wieder .

Tanger , 23 . Sept. Tie Frau uud die Kinder des
ehemaligen Kriegsministers El - Menehbi wurden aufder Strecke Marakesch-Tanger von dem Gouverneur
v o n M a z a g a n a n g e h alten und zwei Mitglieder der
Familie gefangen gesetzt . Ter englische Geschäfts¬
träger ist bemüht , die Freilassung der Gefangenen zu er¬
wirken.

Die 5p inri ch tnng des von: Schwurgericht M a u n-
heim wegen Mords zum Tode verurteilten Schreiners
Georg Becker aus Heidelberg ist wegen der bevorstehenden
Niederkunft seiner Frau , die für Mitte Oktober zu er¬
warten ist, verschoben worden . Man will , wie es
heißt, die Frau und das zu erwartende Kind schonen , das
schon durch den Eintrag in die Standesregister einen Ma¬
kel erhalten würde .

In Würzbnrg sollte ein wegen Heiratsschwinde¬
leien verhafteter Heilgehilfe namens Graf vom Unter¬
suchungsrichter vernommen werden . Während des
Verhörs riß er plötzlich die Aktenscheere vom Tische
des Richters und stach sich die eine Hälfte so heftig in
die Brustseite , daß die Spitze etwa 3 om lang abbrach und
stecken blieb . Der Selbstmvrdskandidat wurde ins Spital
gebracht ; er dürfte mit dem Leben davonkommen.

In Hohensalza (Prov . Posen ) wurde der Vorsitzende
der Kreditgenossenschaft, Baumeister Theodor Laugner ,
wegen bedeutender Unterschlagungen verhaftet .

In der Gablenzstraße in Wien brach in der Cellu-
loidwarensabrik der Gebrüder Seiler infolge einer Ex¬
plosion ein großer Brand aus , wobei zwei Arbeiter
verbrannten und neun verletzt wurden .

Infolge des Ausbeutens von S ch w e f e l g rüb e n,
die in der Nähe des Ortes Sntera auf Sizilien gelegen
sind, ist der dortige Berg San Paoltno in der Nacht
zum 20 . ds . eingesunken . Die Einwohner des ge¬
nannten Ortes verließen aus Furcht vor einem großen
Einsturz ihre Häuser und halten sich unter freiem Himmel
auf. Einige sind verwundet , davon 2 schwer.

In Fiume brach in der Maschinen - und Schiffs¬
baufabrik von Lazarr : Feuer aus , durch das die Fa¬
brik vollständig zerstört wurde . Ein Feuerwehrmann ist
schwer verletzt .

Zur Aleifchleuerung .
München , 21 . Sept . Eine zahlreich besuchte Ver¬

sammlung der Vorstände und Delegierten des bayeri¬
schen Fleischer Verbandes und der hiesigen
Metzgermeist er , an der auch Vertreter des Staat s-
ministeriums , der Kreisregierung , des bayerischen
Landwirtschaftsrates und des Stadtmagistrates teilnah -
men, faßte eine Resolution mit folgenden Hauptpunkten :
1) Oeffnung der Grenze für die Einfuhr von Schlachtvieh
nach allen Viehhöfen, welche direkte Verbindung haben ;
2) Oeffnung der Grenze für Magervieh ; 3) Linderung
der Einfuhrerschwerungen , d . h . Aufhebung von Quaran¬
tänen und Tuberkulinimpfung ; 4) Zeitweise Aufhebung
aller Viehzölle ; 5 ) Revision des neuen Zolltarifs , soweit
er die Einführung des Schlachtviehs verteuert . Der Ver¬
treter des Ministeriums des Innern sagte, daß demnächst
die aus Vertretern der Regierung , der Landwirtschaft und
des Metzgergewerbes bestehende staatliche Kommis¬
sion zur Beratung der Fleisch not einberufen
werden soll.

Würzburg, 21 . Sept. Zur Fl e if ch t eue ru ng
wurde heute im Gemeindekollegium von antisemitischer
Seite der Antrag gestellt, es sei an die Staatsregierung
die Bitte zu stellen, sie möge dahin wirken, daß Z 64 der
Gew .-Ordn . insofern abgeändert werde, daß den Händ¬
lern hier Einkauf von Vieh in Gemeinden und Gehöf¬
ten verboten wird . Nur der Metzger solle noch di¬
rekt einkaufen dürfen und zwar nicht mehr, als er für
seinen eigenen Bedarf nötig hat . Dieser höchst eigenar¬
tige und verständnislose Versuch , die Fleischnot zu ver¬
schärfen , wurde mit 21 gegen 2 Stimmen abgelehnt .

Der Aufstand in den Kolonien.
Berlin , 22 . Sept . Nach einer Meldung des Gou¬

verneurs von Deutsch - Ostafrika hat Hauptmann
Märcker die Aufständischen zwischen dem 7 . und 12 .
ds . in mehreren Gefechten in den Kitsthibergen, , nord¬
westlich der Matumbiberge , im Hinterland von Kilwa ge¬
schlagen . Der Gegner erlitt große Verluste, diesseits
ist nur ein Farbiger verwundet . Hauptmann Nigmann
hatte mit der 2 . Kompagnie der Schutztruppe (Jringa )
Mitte September ein siegreiches Gefecht in Uchungwe
(auf der Grenze der Bezirke Mahenge - und Jringa ) ge¬
gen die Wahehe und Wambunga . Diesseits wurden drei
Farbige getötet und 4 verwundet . Der Feind erlitt schwere
Verluste und zog sich in der Richtung auf Jsakara zurück.
Hauptmann Nigmann verfolgt den Feind und sucht mit
Mahenge Verbindung .

Berlin , 22 . Sept. Ein Telegramm aus Buea
(Kamerum) meldet : Oberleutnant Martin Sandrock, der am
21 . August in einem Gefecht schwer verwundet wurde, ist
am 6 . Sept. in Maffanga seiner Verwundung erlegen.

Ale Unruhen in Außland.
Die Lage in Baku .

Nach Angaben des persischen Konsuls wurden 15 000
persische Arbeiter aus Baku ausgewiesen . Die
Ausweisung einer gleichen Anzahl steht noch bevor . Auch
russische und rumänische Arbeiter reisen in großer An¬
zahl ab . Wiederaufnahme der Arbeiten in den Naphtha¬
werken wird wahrscheinlich durch Mangel an Arbeitern
sehr erschwert werden.

In Petersburg herrscht große Beunruhig¬
ung über die Lage in Baku . Seit 3 Tagen ist man
ohne jede Nachricht, da die Zensur alle Telegramme un¬
terdrückt.

Morde in Riga .
Aus Riga meldet die „ Morgenpost " : Die Mord¬

taten in Riga und Umgebung nehmen einen
bedenklichen Umfang an . Donnerstag wurden auf zwei
Direktoren der Anilinfabrik mehrere Schüsse abgegeben.
Der Kutscher der beiden Direktoren wurde getötet, die Di¬
rektoren selbst blieben unverletzt . Die Attentäter sind.



entflohen . In der Umgebung von Riga wurde ein Ehe¬
paar ermordet und ein russischer Priester erschossen .

Aach dem IlriedensWuß.
Tie gefangenen russischen Offiziere .
Aus Tokio wird vom 22 . gemeldet : Der Komman¬

dant des „ Pereswjet "
, Beis man , ist in Matsuyama

gestorben. — Nebogatow , Smirnow , Grigeriew , Rie -
schin und anderen russischen Offizieren ist gestattet wor¬
den auf ihr Ehrenwort nach Rußland zurückzukehren.
Koschdjestwenski ist beinahe vollständig wiederher-
oestellt ; er befindet sich in ärztlicher; Pflege in Fushimi .- Der
Kriegsminister ordnete an , daß gewisse, den gefangenen
russischen Offizieren notwendigerweise auferlegte Beschränk¬
ungen ausgehoben werden .

Die japanischen Gesamtverluste .
Tie Gesamtverluste der Japaner im Kriege sollen

nach einer Tokioer Meldung des „Standard " nur folgende
gewesen sein : 46 180 Mann im Kampfe getötet, 10970
msolge von Verwundungen und 15 300 infolge Krankheit
gestorben .

Japan kapert weiter .
. Die Japaner haben nördlich von Sachalin den ame¬

rikanischen Dampfer Barraconta aufgebracht .

Aus ZSürtternSers
Zur Berfafsungsrevision. Die Einberuf¬

ung der Verfassungskommission ist, wie wir
bereits gemeldet haben, für die erste Hälfte des Monats
Oktober zu erwarten . Die ursprüngliche Absicht , die Kom¬
mission schon Ende dieses Monats zusammentreten zu
lassen, mußte aufgegeben werden, weil die Feststellung des
schriftlichen Berichts über die seitherigen Kommissions -
Verhandlungen , eine außerordentlich umfangreiche und
schwierige Arbeit , welche gegenwärtig die Arbeitskraft des
Abg . Fr . Haußmann in hohem Grade in Anspruch
nimmt, immerhin noch einige Zeit beansprucht . Man
hofft, daß die Kommission mit ihren Arbeiten so zeitig
zu Ende kommen wird , daß die Einberufung des Land¬
tags in der ersten Hälfte des Monats November erfolgen
kann .

In seiner letzten Nummer schreibt der „ Kirchliche An¬
zeiger für Württemberg "

: „ Es ist rührend , wie das
„Deutsche Volksblatt " bei dem gegenwärtigen Verfassungs¬
streit um die Bundesgenossenschaft der Pastoren wirbt .
Es schreibt u . a . : „Wir wiederholen es noch einmal :
Die Verfassungsrevision in ihrer derzeitigen Gestalt wird
niemals zum Wohl des Vaterlandes beitragen , am aller¬
wenigsten aber den so notwendigen konfessionellen Frie¬
den herbeiführen. Sie dient nur dem Liberalismus und
Radikalismus , die beide der katholischen wie der prote¬
stantischen Konfession feindlich gesinnt sind, wenn sie da
und dort auch scheinbar die protestantische Religion zu
begünstigen suchen. Wäre es denn gar nicht möglich, der
Welt das Schauspiel positiv gesinnter Christen auf ka¬
tholischer wie auf protestantischer Seite zu geben ? — ein
Schauspiel, wie wir es in Holland sehen . Aber von die¬
sen Anschauungen und dem politischen Scharf - und Weit¬
blick sind unsere Pastoren gar zu weit entfernt .

" Dazu
bemerkt nun der „ Kirchl. Anzeiger " : „ Gerade weil wir
„scharf

" und „ weit" blicken, wollen wir uns vor diesen
Freunden hüten .

"

Die Einnahmen der württ . Staatsbahncn
im Monat August d . I . betragen aus dem Personen - und
Gepäckverkehr 2 522000 Mark (gegen das Vorjahr 93 000
Mark mehr) , aus dem Güterverkehr 3 305 000 Mark (ge¬
gen das Vorjahr mehr 274000 Mark ), hierzu kommen
aus sonstigen Quellen 317 000 Mark , sodaß sich die Ge¬
samteinnahme auf 6144 000 Mark beläuft (Vorjahr Mk.
5777 000) .

Wie man bei der Eisenbahn Leute entläßt .
Der Hilfswärter B . ist seit 1893 bei der Eisenbahn , hat
1896 die Bahn - und Weichenwärterprüfung gemacht und
war bereits drei Jahre ständiger Hilfswärter auf der Sta¬
tion Alts Hausen , bis er krankheitshalber aussetzen
mußte . Der Mann ist aber seinerzeit gesund zur Eisen¬
bahn gekommen , und seine Krankheit rührt vermutlich von
dem vielen Springen auf dem Bahnhof Altshausen her.
Im April ds . Js . ist nun dem Hilfswärter B . wörtlich
folgendes Schreiben zugeschickt worden : „ Da Sie beinahe
unausgesetzt krank sind, für den Eisenbahndienst auf diese
Weise vollständig wertlos sind, so kann ich keinen andern
Rat finden , als Ihnen zu kündigen, Sie werden also
mit dem Tag Ihrer Genesung auch entlassen und können
Eie sich dann um eine leichtere Beschäftigung Umsehen .
Altshausen, 7 . 4 . 1905 . K . Bahnmeisterei : Biermann .

"
Der „Schwäb. Eisenbahner " bemerkt hiezu : „ Das prußman zugeben : überflüssige Höflichkeitsformeln enthält die¬
ses Schreiben nicht. Es ist ein Lapidarstil , der durch
seine Kürze und Deutlichkeit sich vorteilhaft auszeichnet
vor den gewundenen Schriftstücken, wie sie sonst aus bu-

! reaukratischen Federn zu fließen pflegen . Vielleicht ent¬
ließt sich die Verwaltung dazu, dieses Schriftstück als
Muster für andere und als einen Beweis dafür , daß man
mit den Leuten überhaupt nicht so viel Federlesens zu
machen braucht, im Amtsblatt der Verkehrsanstalten zu
veröffentlichen. Vielleicht giebt es dann auch noch mehr
Nsswärter , denen auf diese Weise die Stiefel vor die
4üre gestellt werden können.

"
Der Bolksvereii» Stuttgart erösfnete Donners¬

tag abend feine politische Winterarbeit mit einer Ver¬
sammlung im Bürgermuseum : Der Vorsitzende, RA .
Schick ! er , begrüßte die Parteifreunde und gedachte mit
Farmen Worten des verstorbenen langjährigen VorstandsO . Galler . Zur Verhandlung standen die auf der
Tagesordnung des diesjährigen Parteitags in Frankfurt
stehenden Gegenstände . Die Junge Volkspartei
Stuttgart wird dem Parteitage eine Resolution über
me auswärtige Politik vorlegen , lieber den Ent¬
wurf des Kommunalprogramms referierte der VorsitzendeRA . Schickler als Mitglied der Kommission zur Beratung
meses Programms . Der Entwurf soll hauptsächlich für
stvoße Städte dienen, da in den kleinen Gemeinden die
Verhältnisse zu verschiedenartig sind . Konrad Hauß -^ ann ist mit den Grundforderungen des Entwurfs ein¬

verstanden , er beantragt aber eine Anzahl Aenderungen ,die mehr an die bestehenden Zustände anknüpfen und auchdie Verhältnisse in mittleren Gemeinden berücksichtigen .Der Antrag Haußmann wurde angenommen .
Stuttgart , 22 . Sept. In Dinkelackers Saalbau

sprach gestern abend der sozialistische österreichische Reichs¬
ratsabgeordnete Dr . Ellenbogen über die Krisis in
Ungarn und die Sozialdemokratie . Der Red¬
ner charakterisierte sein Heimatland als ein loses, zusam¬
mengeheiratetes Ländergemengsel unter der Herrschaft der
Habsburger , dem der grundlegende Staatsgedanke fehle,und führte dann seinen Hörern auf historischen Streif -
zügen die jahrhundertelangen nationalen Kämpfe vor
Augen , denen die Länder jenseits der gelbschwarzen Pfähle
unterworfen waren . Mit scharfen Worten geißelt Red¬
ner den in Oesterreich herrschenden Wahlmodus und be¬
tonte, daß die Sozialdemokratie nicht das geringste Be¬
dürfnis empfinde, mit diesem Wust von Zerfahrenheit un¬
terzugehen ; sie erachte es vielmehr als ihre Pflicht , staats¬
erhaltend zu wirken und auszubauen durch Kampf gegenden heutigen Staat .

Stuttgart , 22 . Sept . Der König hat heute, laut
„Schwäb . Merkur "

, dem Generalleutnant v . Linck , der
einst sein militärischer Erzieher war , zu seinem 80 . Ge¬
burtstage ein huldvolles Handschreiben nebst einem kostba¬
ren Geschenk übersandt .

Nürtingen , 23 . Sept . Der hiesige Schulbe¬
zirk hat neben 48 ständigen Lehrern volle 22 unständige !
Auf einen Lehrer kommen im Durchschnitt 67 Schüler ; in
31 Klassen ist Abteilungsunterricht und zwar in 5 Klassen
wegen Lehrermangels , lieber 100 Schüler zählen 5 Klas¬
sen . Die höchste Schülerzahl für einen Lehrer beträgt 141.
Derartige Schulverhältnisse bedürfen dringend der Besser¬
ung . Aehnliche trostlose Zustände bestehen noch im Amts¬
oberamt Stuttgart und im Oberamt Crailsheim .

Die Mergentheimer Landtagswahl bespricht
der „ Schwäb. Landmann "

, das Organ des Bundes der
Landwirte , in einem längeren Artikel , in dem u. anderem
auch gegen den bekannten sineoras -Arttkel der „Münch .
Mg . Zig" Stellung genommen wird . Am Schluffe heißt
es dann : „ Es genügt uns , vor aller Welt feststellen zu

. können , daß der „Neue Dreibund " zwischen Deutscher
Partei , Demokratie und Sozialdemokratie gegen uns in
voller Wirksamkeit ist, und daß die liberalen Brüder nun
auch im Ton und in der Art und Weise ihrer Angriffe
gegenseitig einander wert sein wollen . — Daß die Bünd -
ler sich über den Verlust des Mandats ärgern , ist begreif¬
lich , lächerlich wirkt es aber, wenn ein agrarisches Blatt
sich über die Art und Weise des Kampfes beklagt .

Zur Tuttliuger Landtagsersatzwahl . Donners¬
tag abend fand wieder eine Sitzung von Vertretern der
deutschen Partei und der Volkspartei zwecks Ausstelluug einer
gemeinsamen Kandidatur statt . Die Verhandlungen wurden
auf beiden Seiten entgegenkommend geführt, brachten aber
noch keine Einigung . Nach der augenblicklichen Situation
darf nian jedoch hoffen , daß eine solche Einigung noch zu-

l standekommt .
! Notttveil, 22 . Sept. Oberstudienrat Eble , Rektor

am hiesigen Gymnasium , ist heute früh im Alter von 61
Jahren gestorben .

Geislingen , 23 . Sept. In der gestrigen Sitzung
der bürgerlichen Kollegien wurde die Aufhebung des
Schulgelds einstimmig beschlossen aus Antrag des
Stadtschultheißen Vöhringer .

Friedrichshafen , 23 . Sept. Das Boden see -
telephonkapel , welches eine Ausdehnung von 14 Ki¬
lometer haben soll, während die Entfernung zwischen bei-

i den Uferrandstellen 13 Kilom . betragen mag , kam auf
7 Eisenbahnwagen verladen hier an , und zwar ist das
Kabelseil an einem Stück fortlaufend befördert worden .
Die Firma Siemens -Schuckert in Berlin hat die Ausführ¬
ung und Legung des Kabelstrangs übernommen . Am
Donnerstag begann die Abwickelung und Entladung von
den offenen Bahnwägen auf den Kahn I mittels Motor
und Dampfmaschine . Heute dürfte die Aufwickelung auf
dem Kabelschiff beendet werden, sodaß am Montag die
Festlegung an der Ausgangsstelle des neuen Postamts er¬
folgen und anr Dienstag die eigentliche Legung nach Ro¬
manshorn vor sich gehen kann . Dieses höchst seltene, in¬
teressante Vorkommnis lockt viele Neugierige an .

In letzter Nacht wurde in der Hauptstraße in Wan¬
gen der 32 Jahre alte Knecht eines Boten aus Eßlingen
der von seinem Fuhrwerk gefallen und überfahren worden
war , bewußtlos und schwer verletzt aufgefunden . Auf die
Polizeiwache getragen , starb der Verunglückte alsbald ,
so daß der Arzt nur noch den eingetretenen Tod feststellen
konnte.

Aus Reutltmgen wird gemeldet : Ein bei der Stadt¬
pflege verwendeter Kanzleihilfsarbetter von Herrenalb der
sich Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen ließ und dann
flüchtig ging , soll jetzt in München bei seiner Geliebten ,
ermittelt worden sein . Weitere Fälschungen sind festgestellt
worden.

In der Gültsteiner Wurstvergiftungsangelegen¬
heit hat Obermedizinalrat Rembold von Stuttgart die
ärztliche Untersuchung vorgenommen . Die Zahl der hier
und in der Umgegend Erkrankten übersteigt 60 , davon
schweben 3 in Todesgefahr . Im ganzen hat Wirt und
Metzger Krauß etwa 100 Leberwürste abgesetzt .

In Maitis , OA . Göppingen , brannten Donnerstag
Nacht , wohl infolge Brandstiftung , ein Wohnhaus und 4
Scheunen vollständig nieder . Der Schaden an Ernte - und
Futtervorräten ist bedeutend. Die Abgebrannten sind nur
ungenügend versichert .

Von einem traurigen Schicksal wurde in Hollen¬
bach OA . Künzelsau der fleißige und beliebte, in der
Mitte der 30er Jahre stehende Zimmermann Fei Ir¬
an er ereilt . Denselben traf beim Heumachen die Sense
seines neben ihm mähenden Knaben in den Fuß und ver¬
letzte ihn leicht . Seit dieser Zeit war er leidend . Vor
einigen Tagen nun trat in dem unverletzten Fuß Blut¬
vergiftung auf . Der Schwerkranke wurde nach Heilbronn
transportiert , wo ihm der Fuß abgenommen wurde . Trotz¬
dem ist der Bedauernswerte seinen Wunden erlegen.

Kunst und Wissenschaft .
Meiningen , 22 . Sept. Der Dichter Rudolf

Baumbach ist heute hier gestorben /
Rudolf Baumbach war am 28 . September 1840 in

Kranichfeld (Sachsen -Meiningen ) geboren, studierte die
Naturwissenschaften und war seit 1865 in verschiedenenStädten Oesterreichs, zuletzt in Triest , als Lehrer , späterals Schriftsteller tätig ; seit 1885 lebte er in Meiningen .Er hat sich vornehmlich als Lyriker hervorgetan und seine
volksliedmäßigen Gedichte , die sich durch Frische und
Formvollendung auszeichnen, sind, infolge ihrer Gang¬barkeit auch vielfach komponiert , in weiten Kreisen bekannt
geworden, vor allem das hübsche, in keinem Kommersbuch
fehlende Lied von der „ Lindenwirtin "

. Baumbachs
Gedichtsammlungen (u . a . „ Lieder eines fahrenden Ge¬
sellen"

, „ Frau Holde"
, „Sommermärchen "

, „ Mein Früh¬
jahr "

, „Spielmannslieder "
, „ Von der Landstraße " ) ha¬ben hohe Auflagen erreicht. Weiter veröffentlichte Baum¬

bach die slowenische Alpensage „ Zlatorog " sein nach
Form und Auffassung bedeutendstes Werk „ Trug -Gold" ,eine Erzählung aus dem 17 . Jahrhundert , das Helden¬lied „ Horand und Hilde"

, „ Erzählungen und Märchen " .
— Nicht anders mögliche Frau (am Mor¬

gen zu ihrem Mann) : „Diese Nacht hast du wieder sehrviel im Schlaf gesprochen !" — Mapn : „Kein Wunder,am Tage läßt Tu mich doch nie zum Worte kommen .
"

Kandel und Volkswirtschaft.
Ueber de« Stand unserer Weinberge berichtetdie neueste Nummer des „Weinbau " nach den Berichtender Vertrauensmänner des Landes : Mit 2 Ausnahmenwird die Entwicklung des Wetnstocks als eine „sehr gute"

bezeichnet, was der anhalteud günstigen Witterung bis in
die jüngste Zeit zuzuschretben sein wird . Aus den Berich¬ten geht aber auch hervor, daß nur da, wo richtig und
rechtzeitig gegen die Blattfallkrankheit vorgegangen wurde,die Belaubung gesund geblieben ist und daß nicht gespritzte
Weinberge heute schon ein jammerbares Bild aufwetsen. Die
Entwicklung der Trauben ist in allen Weinbaugebteten gleich
günstig . Schon anfangs dieses Monats wurden die weißenSorten weich und selbst Trollinger begannen, sich zu färben.
Heute kann man von einer Reife sprechen und wir hoffen
zuversichtlich, daß bet halbwegs günstigem Wetter die er¬
wünschte und hochgeschätzte Vollreife eintritt , Zumeist ist die
Traubenreife noch früher als im vorigen Jahr eingetreten.Quantitativ wird die heurige Weinernte ziemlich verschieden
ausfallen . Da wo keine Frühjahrsfröste und Hagelschlagoder auch Lederbeerenkrankhett die Fruchtansätze zerstört
haben , wird der Herbst mindestens so reichlich wie im
vorigen Jahr sein. Es gibt jedoch auch Gebiete, wo die
Hoffnungen wesentlich verringert worden sind. Die Bericht¬
erstatter melden in zwei Fällen eine Fehlernte , mehr als
vie Hälfte schätzt eine ' /,tels Ernte , der Rest hofft auf eine
gute halbe Ernte . Ueber den Anfang der Weinlese läßt
sich natürlich nichts bestimmtes sagen . Man wird allgemein
bestrebt sein, so lange als möglich zuzuwarten . Wenn keine
besondere Umstände eintreten , wird man nach dem gegen¬
wärtigen Stand der Traubenretfe annehmen können , daßin der ersten Oktoberhälfte Herbst wird . Die
vom Hagel betroffenen Weinberge haben sich , mit Ausnahme
einiger stark betroffenen Markungen des Bottwartals , wieder
recht ordentlich erholt, so daß der im ersten Schrecken be¬
fürchtete Schaden sich wieder ausgeglichen hat .

Stuttgart , 22 . Sept . Eine Briketfabrik soll imwürtt . Oberland unter der Führung von C. Glahn in Eßlingenvon einem Konsortium errichtet werden , um nach dem patentiertenVerfahren Hanselmannaus feuchter Moorerdeunter Zusatz von chemiickenStoffen Brikets und Brechkohle zu fabrizieren. Diese Brikets habennicht nur einen größeren Heizwert wie Braunkohlen, sondern sie unter¬
scheiden sich auch vorteilhaft von Steinkohlen dadurch , daß MoorbriketSneben billigen Preisen, hoher Heizkraft und Verbrennung ohne Schla-
ken vollkommen schwefelfrei sind und daher weder die Kessel noch bie
Roste angreifen. MoorbriketS geben ferner eine langzündende Flammeund weiße reine Asche, die wieder als Düngmittel zu verwenden istDa Württemberg seinen ganzen Bedarf an Kohlen , täglich für etwa200000 Mk . einführen muß und so der Verkehr unterbunden werdenkann, liegt die große Bedeutung der geplanten Produktion auf derHand.

Bom Lande , 23 . Sept. Während bis jetzt das Getreide -geschäf .t sich sehr langjam entwickelte, zeigt sich seit einigen Tagenein lebhafter Aufschwung . Ganz besonders macht sich dies in der
Nachfrage nach Gerste bemerkbar . Der Preis für Gerste beweat sick
zwischen Mk . 15 .60—16 Mk . per Doppelzentner .Berlin , 22 . Sept . Eine peinliche Ueberraschung ist heute denAktionären der Firma Chemische Werke, vorm. Dr Byk, zu teil ge¬worden . Eine Bekanntmachung des Aufstchtsrats unterrichtet die
Oeffentlichkeit von der Tatsache , daß eine Fälschung der vor¬jährigen Bilanz um 350000 Ml entdeckt worden sei und
daß ferner, ganz abgesehen von diesem Ausfall, auch das letzte Ge¬
schäftsjahr ernen Verlust von 240000 Mk . ergebe. Im Zusam¬menhang mit den gemachten Entdeckungen ist der eine der DirektorenDr . Sigmund Byk, aus seiner Stellung ausgeschiedeu.

und rege Kauflust war das Zeichen des heutigen Marktes . Auf de,Großmarkt waren Zwetschgen und Pfirsiche vorherrschend , erstere ve,
kaufte man zu 7— 8 Pfg ., letztere zu iS —25 Pfg . das Pfd . Jiübrigen kosteten einheimische Trauben lS—22 Quitten 15— 18 Pß
Nüsse 28- 22 Pfg ., Preiselbeeren 26 - 28 Pfg ., Birnen 8—20 Pf>
Acpfel 10- 20 Pfg. Im Einzelverkauf war Obst durchschnittlich ui5 Pfg., teurer. Auf dem Gemüsemarkt haben sich die Preise nickverändert. An den Wtldpret und Geflügelständen kostete eine Gau4 .- 4.S0 M . , 1 Ente 2.20- 280 M -, 1 Rehschlegel 5 - 6 M ., 1 Rel
ziemer 6 - 7 M. Auf dem Viktualienmarkt kostete saure Butter 11bis 1 . 15 M ., süß - Butter 1 .30 M., 1 Ei 7 Pfg.

Stuttgart , 21 . Sept . Kartoffelgroßmarkt aus de,Leonhardsplatz. Zufuhr ' 1000 Ztr . Preis 2 .00- 8.40 Mk. per Zt— Krautmarkt auf dem Charlottenplatz . Zufuhr 1300 Stüi
Preis 17- 2« Mk. für 100 Stück . — Mo st o b stmar kt aus de
Wilhelmsplatz . Zufuhr 600 Ztr . Preis 6 .00— 6.50 Mk- per ZtrEßliuge «, 22 . Sept. Der Obsthandel am Güterbabnhof wi,
allmählich etwas reger Heute stehen I Wagen wüitt., 4 W Italicund 1 Wagen bad . Obst zum Verkauf . Die Preise gehen in d
Höhe ; es wurden heute bei lebhahaftem Handel 6.50 - 7 50 Mk pZtr. bezahlt .

Heilbrou «, 23. Sept. Obst - und Kartoffel mar kt cder Wollhalle . Kartoffeln , gelbe 2.80- 3 .00 Mk , Wurstkartoffe !3.50 - 4 .20 M . , MUKLUM bonum 2 .20- 2 40 M. — Mostobst voOdenwald 0—k 60 Mk. , hiesiges und Umgegend 7— 7.30 Mk. Tafel
obst 12 14 Mk . pro Ztr .

'
Heilbrou«, 22. Sept. Schafmarkt . Zufuhr in 18 Heden 1663 Stück . Verkauft 1345 , unverkauft « 18 Stück . Preise ft1 Paar Jährlinge (Hämmel) 60—70 Mk. , für 1 Paar Lämmer sbis 43 Mk.
Warmbroun, 22. Sept . Die Hopfenerute ist jetzt so zierlich beendet . Qualität und Quantität waren sehr befriedigend . Di

hiesige auf ca . 200 Ztr . geschätzte Ertrag ist bis auf einige kleine,Partien verkauft . Erlös 45 —55 Mk. per Ztr . nebst Trinkgeld.
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In den Privatwohnungen .
Chr . Gantenbein .

Friedrich , Hr . Edmund , Hosmusiker Meiningen
Villa Hanselmann .

Knauß , Frau Dr , Sanitätsratsgattin Stuttgart
Chr . Horkheimer .

Litt , Hr . Eugen , Kaufmann Durlach
^ Billa Johanna .
Waaenseil , Frau Babette , Gasthof - u Brauereibesitzerin

Bopstngen
Wilh . Ulmer .

Seitz , Frl . Klara Cannstatt

Fahl der Fremden 14669 ._ _

AuS Srasi uns Umgebung .
* Bei der gestern stattgefundenen Uebung der freiwilligen

Feuerwehr , wurde vonseiteii des Kommandanten belannt

gegeben , daß Entschuldigungen wegen Nichterscheinen bei

der Uebung , auf reinem weißen Papier emlaufen müssen.

Solche Entschuldigungen , welche auf einem auf der emen

Seite schon beschriebenen Papier erfolgen , werden nicht

mehr berücksichtigt, wenngleich sie auch triftige Grüde ent¬

halten .
* Das Dienstzimmer des Bezirksfeldwebels in Neuen¬

bürg befindet sich seit 21 . ds . in der Wildbaderstraße (Pal¬

menhof ) . . . . „
* Das Amtsgericht Neuenbürg erinnert m einer Be¬

kanntmachung die Ortsvorsteher an die rechtzeitige Auslage
und Vorlegung der Schöffen - und Geschworenenlisten für
1905 .

Calw , 23 . Sept . Am letzten Mittwoch , den 20 . d . M -,
hielt der Gesangverein Covcordia seine diesjährige General¬
versammlung ab , welche seitens der Mitglieder sehr stark be¬
sucht war . Der Kassier machte die erfreuliche Mitteilung ,
daß die Ende August abgehaltene Jubiläumsfeier ohne De¬

fizit abschloß .

Letzte Nachrichten .
Karlstad , 23 . Sept . Die Sitzung ist heute abend kurz

nach 6 Uhr beendigt worden . Amtlich wird milgeteilt , daß
es gelungen ist, ein Uebereinkommen zu erzielen . Die Pro¬
tokolle sollen anfangs nächster Woche gleichzeitig in Stock -

Holm und Christiania veröffentlicht werden .
Wien , 23 . Sept . Der Kaiser hat heute vormittag gegen

11 Uhr in der Hofburg die Herren Graf I . Andrassy , Graf
A . Appongi , Baron Banffy , Franz Kosfuth und Baron

Zichp empfangen und dieselben als Vertreter der Majorität
des ungarischen Reichstages aufgefordert , auf Grund eines
annehmbaren , in voller Berücksichtigung der von der Krone
gestellten Bedingungen ausgearbeiteten Regierungsprogramms
Vorschläge zur Bildung eines parlamentarischen Kabinetts

zu machen .
Paris , 23 . Sept . Es scheint, daß die gestrige Unter

redung des deutschen Botschafters , Fürsten Radolin , mit dem

Ministerpräsidenten Rouvier den Verhandlungen eine günstige
Wenlung gegeben hat .

Reklameteil .
Daß auch bei Winterhalmfrüchten die richtige Anwen¬

dung künstlicher Düngemittel schöne Erfolge zeitigt , zeigt ein
Versuch , welchen Herr Hack in Fleischwangen O . A . Saulgau
zu Dinkel angestellt Bekanntermaßen ist die Anwendung
der phosphorsäurehaltigen Düngemittel wie des Thomas¬
mehls und Superpbosphats und des Stickstoffdüngers des

Chilisalpeters schon allgemein eingeführt und hat diese Düng¬
ung allseitig Verbreitung gesunden , was leider von der An-
nwiidnun der kalihalllgen Dünger nicht zu sagen ist . Nun
braucht die Pflanze zu ihrer Ernährung nicht blos Phos .
phorsäure und Stickstoff , sondern auch Kal , und wie ge.
winnbringend die Düngung mit Kali neben Phosphorsäurt
und Stickstoff ist, soll eben der Versuch des Herrn Hack
zeigen . Um die Wirkung der Kalidüngung neben Phosphor -
säure und Stickstoff zu prüfen , wurden auf einem Feld 3
gleichgroße Parzellen eingerichtet , wovon die eine keine Düng ,
ung erhielt , die zweite Phosphorsäure und Stickstoff in Form
von 2 ' /s Ztr . Thomasmehl und 30 Pfund Chilisalpeter und
die dritte Parzelle neben dieser Düngung mit Phosphorsäure
und Stickstoff noch Kali in Form von 2 '/üZtr . Kaimt . Die
Düngung war deshalb so schwach bemessen, weil das ganze
Feld eine Grunddüngung mit Stallmist erhalten hatte . Der
Ertrag auf den einzelnen Parzellen wurde gewichtsmäßig
festgestellt und ließ den Nutzen der künstlichen Düngung über-
Haupt wie besonders des Kalis , erkennen , indem auf der
ungedüngte Parzelle 15 Ztr . Korn und 36 Ztr . Stroh ,
auf der zweiten Parzelle ohne Kali I6 '/< Ztr . Korn und
41? / . Ztr . Stroh und auf der dritten mit Kali 19 '/ , Ztr.
Korn und 44 ^ Ztr . Stroh geerntet wurden . Die Parzelle
mit Kali hat hiernach gegen die Parzelle ohne Kali einen
Mehrertrag von 3 ' /« Ztr . Korn und 3 Ztr . Stroh gebracht,
was einem Geldwert von 24 Mark entspricht , den Ztr . Stroh
zu 1,50 Mark und den Ztr . Dinkel zu 6 Mark gerechnet.
Die Düngungskosten mit Kali betrugen ca. 4 Mark , sodaß
nach Abzug derselben ein Reingewinn von 20 Mark auf
den württembergischen Morgen verbleibt . Es ist hiermit
durch diesen Versuch die rentable Wirkung der Kalidüngung
erwiesen und sollten die Landwirte die Nutzanwendung hier¬
aus ziehen .

Helolkerlii /

Heute , Montag abend

im Gasth . z. Adler , wozu Höst ,
einladet .

Der Vorstand .

Bestellungen au

gklde Znlchl
( magnum bonum )

sowie

Wurstkartoffel
(Salatkartoffel )

nimmt entgegen
Korbmacher Treiber .

Mädchen-Gesuch .
Für Jahresstelle wird ein ehrliches

tüchtiges

Wildbad .

Versteigerung v. Zundgegeuständen.
Am nächsten Donnerstag , den 28 . September , vormittags

11 Uhr , kommen folgende Fundgegenstände gegen Barzahlung im

öffentlichen Aufstreich aus dem Rathaus zum Verkauf :
1 Uhr , 1 Sonnenschirm , 1 Kindereape , mehrere

Schals , Portemonais , Handschuhe , Zwicker , Brillen ,
Halsketten , Ringe , Broschen n .s.w .
Den 23 . Sept . 1905 . Stadtschullheißenamt :

Bätzner .

Beschäftigung von Kindern beim Ankaiken
von Forstpflanren .

Die Ortsbehörden derjenigen Gemeinden , in welchen Kinder mit
dem Ankalken der Forstpflanzen beschäftigt werden , werden veranlaßt ,
durch öffentliche Bekanntmachung oder in sonstiger geeigneter Weise vor
dem unvorsichtigen Umgehen mit Kalk bei dem Geschäft zu warnen und

auf die Gefahren hinzuweisen , welche für die Gesundheit entstehen ,
wenn Kalk ins Auge gebracht wird .

Neuenbürg , 20 . September 1905 .
K . Oberamt . K . Oberamtsphysikat .
HornuNA _ Dr Härlin

für Küche und Hausarbeit gesucht.
Guter Lohn . Eintritt 1 . Oktober .
Zu erfragen Hauptstraße

Auf 1 . Oktober
ist im Hause Hauptstraße Nr . 75

ein Laden
mit Nebenzimmer

sowie

eine Wohnung
im ersten Stock mit 4 Zimmern ,
Mansarde und reichlichem Zubehör
zu vermieten . Die Wohnung wird
event . auch allein vermietet .

Anna Eisele .
Echten

Iriedrichsdorser
Zwieback

zu haben bei Bäcker Bechtle .
Neues

SamröfMl
per Pfund 15 Pfg .

empfiehlt _ Chr . Batt .
Empfehle meine vorzüglichen

HVeiss - nnck
Hot -V/eino

(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen . Bei Abnahme von 20
Liter das Liter von 35 Pfg . an .

Sowie auch

N6U6N 8Ü880N
per Liter « 0 Pfg .

Ir Logier
Weinhandlung .

Schweineschmalz
empfiehlt Chr . Batt .

rqarrsn* ^
in allen Preislagen

mpfiehlt I . F . Gutbub .

tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz
tz

6critz6ll186llv
' » aber Kinfubr uns clon grossen ILellereieQ

von k' rieär . Larl Ott , WurLburx , Dlüuoken
uvä Hannover , -als äis Kesten aller 1 'rük -
stüicks - , Kisniron - unä lltckunvuIosnenteiNvsine
Lrrtliok empkoblsQ sinci ? u linden in WLIä -
kack nur bei :

König Karistr . 81 L .
Aktov Leinen

llauptstr . 79 .

6 . InnäenksrAei-, Kgl . HoüiekEnt.
kreise von Alk .. 1 .20 a » kür <lie grosse Klasobe .

88
8
8
8
8 '

tz
8
8
8
8
8
8
8

der 9 . Internationalen Kunstausstellung München 1905 im K . Glaspalast .

Hauptgewinn 12000 Mk . Los 2 Mk . Ziehung 15 . Nov .

1V . Prämien -Kollekte zum

Ziehung am 10 ., 11 . und 12 . Oktober 1905 . Das Los 3 Mk .
Hauptgewinne : 50 000 , 20 000 re.

Hier zu haben bei

HU . H « tt

empfiehlt

Werren Wern
A . z. wilden Mann .

Eine große Auswahl moderner

^ ^

2 ' /r Meter Mk .
sowie ein Posten

Reform -Schürzen dS
ä Mk . 2 .50

sind neu eingetroffen und empfiehlt solche

Fr . Schulmeister.

Heilberichte
von

ZA « . ÜMÜmkk»
bezeugen übereinstimmend die oft gerade¬

zu verblüffende Wirkung des von der

Firma Brockhaus u . Cie . in Berlin -

Halensee in den Handel gebrachten Pflan¬
zenheilmittels .

Fünftausend Patienten haben in einem Zeiträume von

knapp 2 '
/ü Jahren aus freiem Antriebe — in mitunter be¬

geisterten Worten — die wohltätige Wirkung de- von der

Firma Brockhaus u . Cie . in Berlin -Halensee in den Handel

gebrachten Mittels bestätigt . Damit dürfte der Beweis für

dessen Vortrefflichkeit vollauf erbracht sein. Die Anerkenn¬

ungsschreiben , die wohl in jedem einzelnen Falle dem Ge¬

fühle der Freude über den gehabten Erfolg entsprungen sind,

liegen in dem Bureau der Firma zu jedermanns Einsicht

zur Verfügung . Eine große Anzahl dieser Briefe stammt

von Lungenschwindsüchtigen , die fast einstimmig be¬

richten , daß schon nach kurzem Gebrauch des Mittels eine

wesentliche Besserung zu verzeichnen gewesen sei . Eine weitere,

nicht minder große Zahl der Dankschreiben ist von Patien¬

ten eingelaufen , die an chronischen Katarrhen , altem

Husten , chronischer Heiserkeit , Verschleimung , Asth¬

ma , chronischer Bronchitis re . gelitten haben und die

bekunden , daß das Brockhaus ' sche Heilmittel mitunter gerade -

zu überraschend schnell gewirkt habe .
Eine Sache , die so vielen Leidenden geholfen hat , sollte

von niemandem unbeachtet gelassen werden , der mit irgend

einer Affektion der Lunge oder des Halses zu kämpfen hat .

Das Mittel , lediglich aus den Blättern und Blüten der

Oslsopsis oobi -olouoa , einer giftfreien Heilpflanze , herge¬

stellt , ist zufolge einer Kaiserlichen Verordnung vom 22 . Okt.

1901 dem freien Verkehr üverlassen und so billig , daß es

auch von Min ! erbemittelten augewandt werden kann . Um

dasselbe immer weiteren Kreisen dienstbar zu machen, erklärt

sich die oben genannte Firma bereit , jedem Interessenten
eine Probe diese kosten¬

lose Probe
zu erhalten

kostenlos zur
Verfügung zu
stellen . Wer

Probe kostenlos !
wünscht, möge

der Firma Brockhaus u . Cie . seine Adresse mitteilen und

seinem Brief 20 Pfg . kür Porto rc. beilegen . Er erhält
dann die Probe umgehend franko zugesandt ; beigelegt wird

ihr , ebenfalls durchaus kostenfrei , eine umfangreiche Bro¬

schüre, herausgegeben von dem Kreisphysikus a . D . vr .

woä . A . Kühner in Coburg , in der neben einer Reihe

glänzender Heilberichte eines Wiener Arztes , zahlreiche
notariell beglaubigte Dank - und Anerkennungsschreiben ab-

gedruckt sind.

Der Verein beabsichtigt , am

Sonntag den 1 . Oktober
emen

AnsßM » .ZMm-MnM
zu machen und ladet hiermit die aktiven und passiven MitD ^
zu zahlreicher Teilnahme ein . Auch Nichtmitglieder können sich "

dem Ausflug beteiligen . .
Anmeldungen nehmen unser Kassier , Hr . Malermeister Lutz »

unser Schriftführer , Hr . Schlossermeister Bätzner entgegen .
Gesellschaftskarten (Mk . 3 . 15) sind zugestchert.

Der Vorstand
Druck und Verlag der Beruh . Hosvauustchen Buchdruckern iu Dildbad . Verauirvvril . Redakteur : E - Reinhardt daselbst .
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